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Vierteiliges Seminar
Malerei der deutschen Spätgotik

LÜDENSCHEID � In der Reihe
„Kunstgeschichte am Vormit-
tag“ der Katholischen Er-
wachsenen- und Familienbil-
dung Altena-Lüdenscheid be-
ginnt am nächsten Donners-
tag, 9. März, um 9.30 Uhr (bis
11 Uhr) ein vierteiliges Semi-
nar. Der Kursus trägt den Ti-
tel „Malerei der deutschen
Spätgotik und Renaissance
im Spektrum der Kölner
Schule“.

Im Mittelpunkt steht eine
umfangreiche Auswahl be-
deutender Bilder, die in ein
übergeordnetes Ordnungs-
schema wie Sippenbild, Stif-

terbild, Legenden-, Erzähl-
und Deutungsbild gehören.
Bezug genommen wird auf
die mittelalterliche Abteilung
des Wallraf-Richartz Muse-
ums in Köln. Geleitet wird
das Seminar von Jürgen Hen-
nemann aus Werdohl.

Weitere Termine sind der
16., 23. und 30. März, jeweils
von 9.30 Uhr bis 11 Uhr. Ver-
anstaltungsort ist das Marti-
nushaus, Graf-von-Galen-
Straße 6. in Lüdenscheid. Die
Kursgebühr beträgt 28 Euro.

Anmeldung sind erwünscht
unter der Rufnummer Tel.
0 23 51/90 52 90.

Autorin mit einem
„großen Herz“

Vortrag über Emma Cramer-Crummenerl
LÜDENSCHEID � Einen span-
nenden und höchst lebendi-
gen Vortrag erlebten die Zu-
hörer beim geschichtlichen
Forum des Geschichts- und
Heimatvereins im Saal der
Stadtbücherei. Das lag nicht
nur am Referenten Peter Bür-
ger, der seinen Zuhörern Le-
ben und Werk der Lüden-
scheider Mundartautorin
Emma Cramer-Crummenerl
(1875–1964) näher brachte.
Denn er bekam spontan Un-
terstützung von drei Enkeln
von Emma Cramer-Crum-
menerl, die es sich nicht ha-
ben nehmen lassen, zu die-
sem Vortrag zu kommen,
ebenso wie Urenkelin Verena
Reichel-Trambacz.

Insbesondere Emmarie Rei-
chel aus Meinerzhagen war
es, die immer wieder aus per-
sönlichen Erinnerungen
schilderte, wie sie selbst die
Großmutter erlebte. Ihre Brü-
der Wilfried Cramer aus Lü-
denscheid und Heinz-Jochen
Cramer aus Berlin ergänzten
etwas oder nickten zumeist
bestätigend. Emma Cramer-
Crummenerl sei immer sehr
großherzig gewesen, sagte
zum Beispiel die Enkelin. Im-
mer wenn es Honorar für
eine Veröffentlichung gege-
ben habe, seien die Enkel
zum Konditor geschickt wor-
den, um eine „bunte Platte“
zu holen. Dabei seien die Ein-
nahmen ganz wichtig für den
Lebensunterhalt gewesen, er-
gänzte Peter Bürger, der sich
im Rahmen seiner Tätigkeit
beim Christine-Koch-Mund-
artarchiv am Museum Eslohe
mit der Lüdenscheider Auto-
rin befasst hat.

Er fasste bei seinem Vortrag
die Biografie der gebürtigen
Lüdenscheiderin zusammen,
die zwischenzeitlich in Bres-
lau, Halver und Neuwied leb-
te und mit ihrem Mann Land-
wirtschaft und Fuhrunter-
nehmen betrieb. Dabei ord-
nete er Leben und Werk von
Emma Cramer-Crummenerl
in die historischen und geis-
tesgeschichtlichen Zusam-
menhänge ein. Dabei ging es
unter anderem darum, wie
lange regionale Mundarten
gesprochen und weitergege-
ben wurden, was von Dorf zu
Dorf ganz unterschiedlich ge-
wesen sei. Aber fast überall
lasse sich ein Jahrzehnt aus-
machen, in dem die Weiter-
gabe an die nächste Generati-
on endete, auch wenn die
Kinder es noch verstanden,
sprachen sie selbst es nicht
mehr. „Platt war die Sprache
der einfachen Leute“, sagte
Bürger und deren Fürspre-
cherin sei die Autorin immer
gewesen.

Emma Cramer-Crummenerl
habe ihre Gedichte, Erzäh-
lungen und Romane auf platt
geschrieben, was möglicher-
weise aus ihrer Sehnsucht
nach Heimat resultiert habe.
Manche Texte spiegelten den
verbreiteten nationalisti-
schen Geist der Wilhelmi-
schen Ära und der Zeit da-
nach. Als Beispiel trug er ein
Gedicht über Kriegsanleihen
im Ersten Weltkrieg vor. Die
Autorin sei wohl auch in den
1930er-Jahren Mitglied der
NSDAP geworden – für die da-
malige Zeit etwas völlig Nor-
males, wie der Historiker be-
tonte. � gör

Kurse in
Brügge

beginnen
Kulturverein mit
großem Angebot

BRÜGGE � Beim Kulturverein
„mach was“ am Raffelnberg
3a in Brügge beginnt wieder
eine neue Kursphase mit ei-
nem abwechslungsreichen
Bewegungsangebot für Kin-
der, Jugendliche und Erwach-
sene.

Die 30 Kurse umfassen ver-
schiedene Tanz-Bereiche, Fit-
nesstraining, Körpererfah-
rung und Gesundheitsange-
bote. Der Kulturverein bietet
Halbjahres-Kurse an, die über
20 Unterrichtswochen lau-
fen. Alle Kurse starten in der
Woche vom 13. bis 17. März
und laufen bis zum 22. Sep-
tember. In den Oster- und
Sommerferien finden keine
Kursstunden statt.

Bis auf die Tango Argentino
Angebote dauern die Kurse
jeweils 60 Minuten, die Ge-
bühr für den gesamten Halb-
jahreskurs von September bis
März beträgt 190 Euro. Die
Gebühr darf in mehreren Ra-
ten gezahlt werden. Für Schü-
ler und Studenten gibt es
eine Ermäßigung von zehn
Prozent auf die Kursgebühr,
die Familienermäßigung be-
trägt 20 Prozent. In der ersten
Kurswoche darf in allen Kur-
se unverbindlich hineinge-
schnuppert werden, danach
kann dann die Anmeldung
erfolgen, solange in den Kur-
sen noch Plätze frei sind. Au-
ßerdem gibt es die Möglich-
keit, die laufenden Kurse fle-
xibel mit einer Fünfer-Karte
(60 Euro) zu besuchen.

Informationen zu den Prei-
sen und der Anmeldung fin-
det sich unter www.mach-
was-in-luedenscheid.de, Fra-
gen werden auch am Telefon
beantwortet unter 0 23 51-
86 20 75, hier kann auch das
neue Kursprogramm unver-
bindlich per Post angefordert
werden. Interessenten kön-
nen auch zu den Kurszeiten
in die Vereinsräume des
„mach was“ nach Brügge
kommen.

Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr Lüdenscheid sucht Nachwuchs
Instrumente und Noten werden gestellt / Ausbilder in den eigenen Reihen / Proben finden montags in der Feuerwache am Dukatenweg statt

LÜDENSCHEID � Den Musikern
im Spielmannszug der Frei-
willigen Feuerwehr Lüden-
scheid macht ihre Musik
Spaß. Aber angesichts von im
Moment noch 16 aktiven Mu-
sikern werde es immer
schwieriger, genügend Perso-
nen zusammenzubekom-
men, um beispielsweise ei-
nen Schützenumzug zu be-
gleiten, sagt Spielmannszug-
führer Frank Switala. Im ver-
gangenen Jahr mussten be-
reits Termine abgesagt wer-
den, weil zu viele Mitglieder

verhindert waren.
Es werden daher dringend

weitere Mitstreiter an Flöte,
Trommel und Lyra gesucht.
Willkommen ist jeder, der
Freude an Musik hat und im-
mer schon ein Instrument er-
lernen wollte. Das Alter spielt
dabei keine Rolle. Zurzeit hat
der Spielmannszug aktive
Musiker im Alter von neun
bis 79 Jahren. Vorkenntnisse
sind nicht erforderlich, und
es entstehen keine Kosten.
Denn ein eigenes Instrument
muss kein Anfänger mitbrin-

gen. Diese werden ebenso
wie das Notenmaterial vom
Spielmannszug gestellt. Auch
Ausbilder gibt es in den eige-
nen Reihen: Lisa Eckert er-
teilt den Unterricht an der
Flöte, Andreas Töteberg an
der Trommel und Frank Swi-
tala an der Lyra. Erfahrene
Musiker, die sich dem Spiel-
mannszug anschließen
möchten, sind genauso will-
kommen.

Ein unverbindliches Ken-
nenlernen ist jederzeit mög-
lich. Frank Switala weist da-

rauf hin, dass jeder, der sich
für eine Mitgliedschaft im
Spielmannszug entscheidet,
gleichzeitig Mitglied der Frei-
willigen Feuerwehr Lüden-
scheid wird. Geprobt wird im-
mer montags von 19 bis 21
Uhr in der Feuerwache am
Dukatenweg. Die Ausbildung
findet unmittelbar davor von
18.15 bis 19 Uhr statt. Weite-
re Informationen gibt es bei
Frank Switala dienstlich un-
ter Tel. 0 23 51 / 78 72 72 30
oder privat unter Tel.
0 23 57 / 60 16 13. � gör

Die Spielleute vom Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr Lüdenscheid sind dringend auf der Su-
che nach Mitstreitern, die Spaß an der Musik haben. � Foto: Görlitzer

Referent Peter Bürger (2. von links) freute sich, dass die Enkel von
Emma Cramer-Crummenerl Wilfried und Heinz-Jochen Cramer und
Emmarie Reichel (von rechts) sowie Urenkelin Verena Reichel-Tram-
bacz zum Vortrag gekommen waren. � Foto: Görlitzer

„Flöhe“ wandern ins Depot
Bücherei bietet bis zum 11. März gut erhaltene Kinder- und Jugendbücher an

Von Jens Rimbach

LÜDENSCHEID � Fast übersieht
man sie, die zwei länglichen Ti-
sche und den Koffer direkt beim
ersten Eingang zur Kinder- und
Jugendbuchabteilung der Stadt-
bücherei. Dabei wird dort für
Bücherwürmer ein interessantes
Angebot präsentiert: Gut erhal-
tene Kinder- und Jugendbücher
zum Sonderpreis, manche sogar
noch original verschweißt.

Der „Bücherflohmarkt für
Kinder“ hat seine Pforten ge-
öffnet, und wer möchte,
kann noch bis zum 11. März
auf Schnäppchenjagd gehen.
Am frühen Nachmittag des
Eröffnungstages ist zeitweise
noch nicht viel los. „Viele Ju-
gendliche sind noch in der
Schule“, sagt Brigitte Herzel,
Mitarbeiterin des Flohmarkt-
Teams der Stadtbücherei.
Während sie die Hintergrün-
de der Aktion beleuchtet, tut
sich aber etwas. Eine Frau
und ihre Tochter beginnen,
das Angebot zu durchforsten.
Einige Zeit später haben sie
sich ein kleines Paket mit
Schmökern zusammenge-
stellt und gehen zur „Kasse“.
Bei Preisen ab 50 Cent lohnt
sich das Suchen. „Eine Frau“,

sagt Brigitte Herzel, „kam
heute schon direkt nach der
Eröffnung und nahm Bücher

für mehr als 30 Euro mit.“ Je-
den Tag gibt es eine neue
Chance, denn, so Herzel: „Die

Tische werden laufend aus
unserem Depot neu be-
stückt.“

Die langjährige Stadtbüche-
rei-Mitarbeiterin verrät auch,
wie die Bücher überhaupt ins
Depot kommen: Alle Schen-
kungen, die die Stadtbüche-
rei erhält, werden sorgfältig
untersucht und sortiert. Ge-
nerell gilt: Nur gut erhaltene
Bücher wandern in den Aus-
leih-Bestand. Auch das Lese-
verhalten der Besucher ist
wichtig. Bücher von Autoren,
die früher aktuell waren,
heute aber nicht mehr auf In-
teresse stoßen, werden aus-
sortiert.

Ausgaben, die doppelt vor-
handen oder aus anderen
Gründen nicht mehr für den
Lese-Bestand geeignet sind,
werden zu möglichen „Flö-
hen“ und wandern damit ins
Depot. Der große Bruder des
Kinderbuch-Flohmarkts fin-
det schon seit längerer Zeit
sechsmal im Jahr statt.

Der „Bücherflohmarkt für
Kinder“ entstand, als die Mit-
arbeiter merkten, dass die
jüngeren Besucher nicht so
recht den Weg zum großen
Flohmarkt in den Aktionsräu-
men der Stadtbücherei fan-
den. So wurde 2016 der klei-
nere Markt ins Leben geru-
fen, der nun zweimal im Jahr
in der Kinder- und Jugend-
buchabteilung stattfindet.

Titel, die es am Eröffnungs-
tag noch gab, waren zum Bei-
spiel „Pelé und ich“ von Mar-
tin Klein, „Handyliebe“ von
Bianka Minte-König, „Der
kleine Lord“ von Frances
Hodgson Burnett, „Drohende
Schatten“ von Robert Jordan
oder auch „Energie“ aus der
Sachbuchreihe „Was ist
Was“.

Der „Bücherflohmarkt für
Kinder“ am Graf-Engelbert-
Platz ist noch bis zum 11.
März zu den üblichen Büche-
rei-Öffnungszeiten zugäng-
lich.

Oskar (2) hat seine Wahl schon getroffen. Solvig Rosenberg-Solm-
ecke besuchte mit ihrem Sohn den Flohmarkt.

Hier im Depot der Stadtbücherei lagern die Schätze für zukünftige Flohmärkte. � Fotos: Rimbach

Die Vielfalt ist scheinbar grenzenlos
Zahlreiche Objekte aus den Depots
des Geschichtsmuseums stehen
auch am morgigen Sonntag ab 15
Uhr im Zentrum der öffentlichen
Führung durch „Lüdenscheid clas-

sic 1815 – 2017“. Aluminiumge-
schirr und -besteck aus den 30er-
Jahren, Eierbehälter und Turm-
dünster aus den 60er-Jahren, dann
Stecker und Dosen aus Porzellan

und Bakelit, Konservenglasver-
schlüsse und zahlreiche Autoem-
bleme, die Vielfalt von Produkten
aus Lüdenscheider Produktion ist
scheinbar grenzenlos. Die Ausstel-

lung lässt die Objekte allein für
sich selbst sprechen. Der Eintritt ist
kostenfrei. Für die Führung sind
drei Euro Kostenbeitrag zu entrich-
ten. � Foto: Rudewig

Tagesfahrt
nach Köln

LÜDENSCHEID � Die Katholi-
sche Erwachsenen- und Fami-
lienbildung Altena-Lüden-
scheid veranstaltet am Diens-
tag, 4. April, eine kunstge-
schichtliche Tagesfahrt nach
Köln. Die Stadt ist gekenn-
zeichnet von einer Vielfalt
bedeutender Architektur. Der
Dom und die berühmten ro-
manischen Kirchen, auch die
Kontraste zwischen moder-
ner und mittelalterlicher Ar-
chitektur sind bemerkens-
wert. Schwerpunkte dieser
Exkursion sind ein Besuch
der mittelalterlichen Abtei-
lung des Wallraf-Richartz-Mu-
seums und die Besichtigung
einer romanischen Kirche.
Die Exkursion wird geleitet
von Jürgen Hennemann.

Abfahrt ist um 8 Uhr vom
Kirchplatz Maria Königin,
Graf-von-Galen-Straße 23. Die
Teilnehmergebühr beträgt 57
Euro. Anmeldung bitte telefo-
nisch bis zum 21. März unter:
0 23 51/90 52 90.


